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Inhalt und Einsatz im Unterricht 
"Landwirtschaft II – Tropisch-subtropische Trockengebiete" 

(Geographie Sek. I-II, Kl. 9-12) 

Dieses Film-Lernpaket behandelt das Unterrichtsthema „Landwirtschaft II –  
Tropisch-subtropische Trockengebiete“ für die Klassen 9-12 der Sekundarstufe I 
und II. 

Im Hauptmenü finden Sie insgesamt 4 Filme: 

Oasenwirtschaft      9:30 min 
Bewässerungstechniken     7:50 min 
Desertifikation - Sahel-Zone     8:40 min 
Nomadismus      7:30 min  

(+ Grafikmenü mit 10 Farbgrafiken) 

 

Die Filme befassen sich mit Formen der Landwirtschaft in tropisch-subtropischen 
Trockengebieten. Der erste Film behandelt die Oasenwirtschaft in Wüstengebie-
ten. Er beschreibt verschiedene Oasentypen, ihre Bewirtschaftung und ihren 
Strukturwandel während der letzten Jahrzehnte.  

Im zweiten Film werden Bewässerungstechniken und damit verbundene Prob-
leme aufgezeigt. Hier steht Bodenversalzung und Bodendegradation als Folge 
im Mittelpunkt. Der dritte Film zeigt die Desertifikation als Endstufe der Bodende-
gradation. Am Beispiel der Sahel-Zone werden Ursachen und Folgen der Deser-
tifikation behandelt und Lösungsansätze vorgestellt. 

Der vierte Film beschäftigt sich mit der Wirtschaftsform „Nomadismus“. Traditio-
neller Nomadismus, der Wandel des Nomadismus und dessen Folgen werden 
am Beispiel der Tuareg-Nomaden erläutert. 

Die Inhalte der Filme sind stets altersstufen- und lehrplangerecht aufbereitet. 
Die vier Filme können unabhängig voneinander und in beliebiger Reihenfolge 
eingesetzt werden. 

Ergänzend zu den o.g. 4 Filmen stehen Ihnen zur Verfügung: 

- 10 Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren (in den Grafik-Menüs) 
- 8 ausdruckbare PDF-Arbeitsblätter, jeweils in Schüler- und Lehrerfassung 

Im GIDA-Testcenter (auf www.gida.de) finden Sie auch zu diesem Film-Lernpa-
ket interaktive und selbstauswertende Tests zur Bearbeitung am PC. Diese Tests 
können Sie online bearbeiten oder auch lokal auf Ihren Rechner downloaden, 
abspeichern und offline bearbeiten, ausdrucken etc. 
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Begleitmaterial (PDF) auf DVD 
Über den „Windows-Explorer“ Ihres Windows-Betriebssystems können Sie die 
Dateistruktur einsehen. Sie finden dort u.a. den Ordner „DVD-ROM“. In diesem 
Ordner befindet sich u.a. die Datei 

index.html 

Wenn Sie diese Datei doppelklicken, öffnet Ihr Standard-Browser mit einem 
Menü, das Ihnen noch einmal alle Filme und auch das gesamte Begleitmaterial 
zur Auswahl anbietet (PDF-Dateien von Arbeitsblättern, Grafiken und Begleitheft, 
Internetlink zum GIDA-TEST-CENTER etc.). 

Durch einfaches Anklicken der gewünschten Begleitmaterial-Datei öffnet sich 
automatisch der Adobe Reader mit dem entsprechenden Inhalt (sofern Sie den 
Adobe Reader auf Ihrem Rechner installiert haben). 

Die Arbeitsblätter ermöglichen Lernerfolgskontrollen bezüglich der Kerninhalte 
der Filme. Einige Arbeitsblätter sind am PC elektronisch ausfüllbar, soweit die 
Arbeitsblattstruktur und die Aufgabenstellung dies erlauben. Über die Druck- 
funktion des Adobe Reader können Sie auch einzelne oder alle Arbeitsblätter für 
Ihren Unterricht vervielfältigen. 

 

 
Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption und Gestaltung: 

Frau Ulrike Fink, Studienrätin 
(Englisch und Geographie, Lehrbefähigung Sek. I + II) 

Unser Dank für die Unterstützung unserer Produktion geht an: 

POND5 
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Oasenwirtschaft 
Laufzeit: 9:30 min, 2017 

 
Lernziele: 
- Verschiedene Oasentypen unterscheiden können; 
- Traditionelle Oasenwirtschaft und deren Wandel kennenlernen. 
 
Inhalt: 
Der erste Film beginnt mit einer Vorstellung der semiariden und ariden Trocken-
gebiete auf der Weltkarte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dann werden die Klimazonen der Trockenklimate anhand der Klimaklassifikation 
von Köppen und Geiger kurz aufgezeigt und der Begriff der agronomischen 
Trockengrenze erklärt. 
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Im weiteren Verlauf führt der Film die Wasservorkommen in Trockengebieten auf, 
die zur Bewässerung von Oasen dienen. Hier werden oberflächennahes 
Grundwasser, Fremdlingsflüsse und Binnendelta genannt. 

Anschließend stellt der Film verschiedene Oasentypen vor: Am Anfang steht die 
Brunnenoase, die vorhandenes Grundwasser nutzt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als Besonderheit wird die Oase mit 
einem artesischen Brunnen gezeigt. 

 

 

 

 

 

 

Auch die Flussoase und die Foggaraoase werden erläutert. 
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Dann geht der Film auf die traditionelle Bewirtschaftung der Oasen ein. Beson-
ders hervorgehoben werden der Stockwerkanbau und die Tatsache, dass Oasen 
traditionell eine eher bescheidene Subsistenzwirtschaft betrieben haben. 
Darüber hinaus waren sie Versorgungsstelle und Handelsplatz für Karawanen.  

 

Im Anschluss wird der Wandel von 
Oasen in den letzten Jahrzehnten 
nachvollzogen. Als Beispiel dient die 
Ouargla Oase in Algerien.  

 

 

 

 

 

Ein 3D-Grundriss der Oase im Jahr 
1960 und im Jahr 2010 zeigt die 
Entwicklung von Landwirtschaft,  
Industrie und Handwerk. Auch die 
Sesshaftmachung von Nomaden 
wird am Siedlungsbau erkennbar. 

 

 

 

Weiter wird die bessere Anbindung an große Städte durch geteerte Straßen 
dargestellt, die viele Karawanen überflüssig machen. Darüber hinaus werden die 
stärkere Ausrichtung der Landwirtschaft am nationalen und internationalen Markt 
sowie die Ausweitung der Bewässerungsflächen aufgezeigt. 

 

Der Film endet mit der Erläuterung 
der Problematik der Ausbeutung der 
Wasservorkommen und Erschöp-
fung der Grundwasserressourcen. 
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Bewässerungstechniken 
Laufzeit: 7:50 min, 2017 

 
Lernziele: 
- Verschiedene Bewässerungstechniken in Trockengebieten kennenlernen; 
- Die Folgen von künstlicher Bewässerung nachvollziehen können; 
- Maßnahmen zur nachhaltigen Bewirtschaftung kennenlernen. 
 

Inhalt: 
Der zweite Film zeigt am Anfang den prozentualen Anteil der Landwirtschaft am 
Wasserverbrauch in den Trockengebieten, im Vergleich zu Industrie und 
Haushalten. Es zeigt sich, dass die Landwirtschaft der Wirtschaftszweig mit dem 
höchsten Wasserverbrauch ist. Dann stellt der Film die drei gängigsten 
Bewässerungstechniken vor. 

 
Bei der Beregnungsbewässerung werden 
die Pflanzen von oben besprüht. Mit dieser 
Methode kann man die Wassermenge 
zwar genau steuern, aber es verdunstet 
viel Wasser. Der Wirkungsgrad dieser 
Bewässerung liegt immerhin bei 65-70%. 
 

 
 

Die sparsamste Bewässerungstechnik ist 
die Tröpfchenbewässerung. Dieses Sys-
tem hat wegen der genauen Dosierbarkeit 
und der Ausbringung direkt am Boden 
kaum Verdunstungsverluste. Der Wir-
kungsgrad ist mit 85-90% sehr hoch. 

 

 
Die Furchenbewässerung ist eine sehr  
traditionelle Bewässerungsart. Durch 
Verdunstung und unkontrollierte Versick- 
erung entstehen hier hohe Wasserverluste. 
Der Wirkungsgrad liegt bei nur 45%. 
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Im weiteren Verlauf geht der Film auf die negativen Folgen der künstlichen 
Bewässerung ein. Hier wird vor allem die Bodenversalzung genannt, die zur 
Bodendegradation führen kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Film zeigt den detaillierten Ablauf der Versalzung und erklärt, dass eine 
Versalzung des Bodens bei Pflanzen zunehmenden „Salzstress“ verursacht, der 
ihr Wachstum beeinträchtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anschließend wird auf die Gefahr der Überpumpung von Grundwasserbrunnen 
und eine daraus resultierende Grundwasserabsenkung hingewiesen. Brunnen 
fallen trocken und liefern zu wenig oder gar kein Wasser mehr für den  
Bewässerungsfeldbau. Eine Grundwasserabsenkung in Küstennähe kann zu  
einer sogenannten Salzwasserintrusion führen.  
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Weiterhin werden Gegenmaßnahmen genannt, die den negativen Folgen der 
künstlichen Bewässerung entgegenwirken sollen. Das ist zum einen die 
Tröpfchenbewässerung, die Bodenversalzung vermeidet und den Wasserver-
brauch senkt. Als gutes und einfaches Mittel gegen die Bodenversalzung bei 
Furchenbewässerung zeigt der Film die Anlage von Entwässerungskanälen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aber auch die Züchtung salzresistenter Pflanzensorten kann helfen. Der Film 
schließt mit dem Hinweis, dass das wohl beste Mittel, um den negativen 
Auswirkungen der Bewässerungslandwirtschaft vorzubeugen, eine angepasste 
Landnutzung ist. 
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Desertifikation - Sahel-Zone 
Laufzeit: 8:40 min, 2017 

 
Lernziele: 
- Den Prozess der Desertifikation nachvollziehen können; 
- Ursachen der Desertifikation verstehen; 
-  Lösungsansätze zur Eindämmung des Prozesses kennenlernen. 
 

Inhalt: 
Der dritte Film behandelt die Desertifikation am Beispiel der Sahel-Zone. 
Zunächst wird erklärt, dass Desertifikation „Wüstenbildung“ (meist anthropogen) 
bedeutet und die Endstufe der Bodendegradation darstellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es wird erklärt, dass seit Urzeiten auch durch natürliche Klimaveränderungen 
Wüstenbildungsprozesse ablaufen, in heutiger Zeit aber oft anthropogen 
verursacht sind. Die gefährdeten Gebiete in den Trockengebieten werden auf der 
Weltkarte gezeigt. 
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Anschließend werden die Ursachen der Desertifikation ausführlich behandelt. 
Sie lassen sich fast alle auf eine unangepasste Landnutzung zurückführen, die 
ihren Ursprung vor allem in einem enormen Bevölkerungswachstum hat. 

Der Film benennt die Übernutzung von Ackerflächen, die Überweidung, die 
Bodenverdichtung, die Ausweitung von Cash-Crops Anbauflächen, falsche 
Bewässerungstechniken, die Ausbeutung von Wasserressourcen und übermä-
ßige Abholzung als Hauptursachen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Danach zeigt der Film die Folgen der Desertifikation auf, unter anderem... 

 

...unfruchtbare Skelettböden, Dünen- 
bildung und Sandstürme. 

 

 

 

 

Die verheerendste Folge der Desertifi- 
kation für die Menschen sind aber 
Hunger und Krankheiten infolge von 
Unterernährung. 
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Weiterhin geht der Film ausführlich auf Lösungsansätze ein, die den Desertifi- 
kationsprozess eindämmen sollen. 

 

Das „Great Green Wall“ Projekt und verschiedene Eco-Farming Modelle werden 
vorgestellt. Die Konzepte der Agroforstwirtschaft gehen zurück auf die traditio-
nelle, angepasste Landnutzung. Weiterhin werden Pflanzdämme, die Zai- 
Anbaumethode und Kleinstaudämme als Möglichkeiten aufgeführt vor Erosion 
zu schützen, bzw. geschädigte Böden wieder fruchtbar zu machen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Film schließt mit einer kurzen Erläuterung von „Bottom-up“- Entwicklungs-
hilfe, die bessere Ergebnisse als die üblichen, eng regierungsgesteuerten „Top-
down“-Projekte bringen soll. 

Auch die Fortschritte von Familienplanungsprojekten sind z.T. schon spürbar,  
jedoch leider nicht überall in Afrika gleichermaßen. 
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Nomadismus 
Laufzeit: 7:30 min, 2017 

 
Lernziele:  
- Vollnomadismus und Halbnomadismus kennenlernen; 
- Den Wandel des Nomadismus nachvollziehen und einordnen können. 
 

Inhalt: 
Der vierte Film beschäftigt sich mit Nomadismus und richtet hier seinen Fokus 
speziell auf das Nomadenvolk der Tuareg in der Sahel-Zone. 

 

 

Zunächst erklärt der Film den Begriff Nomadismus. Es wird erläutert, dass es 
nomadische Lebensweisen in Regionen gibt, in denen Naturräume aufgrund der 
klimatischen Bedingungen keine dauerhafte Weidenutzung erlauben. 
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Der Film unterscheidet zwischen Vollnomadismus und Halbnomadismus: Voll- 
nomaden ziehen als geschlossene soziale Gruppe mit ihren Tieren und all ihrem 
Besitz von einem Weidegrund zum nächsten. Dagegen ist bei Halbnomaden ein 
Teil der Gruppe sesshaft. Exemplarisch wird die saisonale Weidewanderung 
einiger Tuareg-Stämme genannt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Folgenden erläutert der Film den Wandel des traditionellen Nomadismus  
während der letzten Jahrzehnte. Die erzwungene Sesshaftigkeit, die starke 
Aufstockung der Herden und der Ausbau von Verkehrswegen werden hier 
genannt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Schluss werden die Folgen des Wandels aufgeführt: Es gibt Abwanderung 
in die Städte und Verarmung. Es treten Konflikte mit der sesshaften Bevölkerung 
auf, u.a. wegen Überweidung von Weideflächen. Dies kann zur Degradation oder 
sogar zur Desertifikation des Bodens führen. 

Aber auch positive Auswirkungen wie z.B. höhere Bildungschancen für Frauen 
und Kinder in sesshaft gewordenen Nomaden-Familien werden abschließend 
genannt. 




